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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Beseiti- 
gung  von  Geruchsstoffen  in  Gasen  oder  Dämpfen 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

In  jüngerer  Zeit  ist  man  immer  mehr  bemüht, 
neben  der  Vermeidung  von  Luftverunreinigung  je- 
der  Art  auch  eine  Verminderung  von  Geruchsbelä- 
stigungen  durch  Geruchsemission  industrieller  An- 
lagen  herbeizuführen.  Ein  Beispiel  dafür  sind  die 
Dämpfe,  die  bei  der  Maischebereitung  und  Würze- 
kochung  in  einer  Brauerei  auftreten. 

Bisher  wurden  die  geruchsstoffbeladenen 
Dämpfe  in  den  meisten  Fällen  ohne  besondere 
Behandlung  in  die  Atmosphäre  entlassen,  was  zu 
einer  Geruchsbelästigung  in  der  Umgebung  führte. 

Bekannt  sind  zur  Entfernung  bzw.  Beseitigung 
von  Geruchsstoffen  aus  Dämpfen  Filter,  Wäscher 
oder  Nachverbrennungsanlagen. 

In  Brauereien  werden  die  beim  Kochen  der 
Würze  aus  der  Würzepfanne  austretenden  Dämpfe 
häufig  zur  Wärmerückgewinnung  einem  Pfannen- 
dunstkondensator  zugeführt,  in  dem  der  Wasser- 
dampf  weitgehend  kondensiert.  Diese  Kondensa- 
tion  führt  zwar  zu  einer  Verringerung  der  Abgabe 
von  geruchsaktiven  Substanzen,  weit  mehr  als  die 
Hälfte  der  besonders  geruchsintensiven  Substan- 
zen  gelangen  jedoch  in  die  Abluft  und  führen  daher 
zu  Geruchsbelästigungen,  wie  man  sie  aus  Aufent- 
halten  in  der  Nähe  von  Brauereianlagen  kennt. 

Zur  Beseitigung  dieser  in  den  Dämpfen  enthal- 
tenen  Geruchsstoffe  wurde  von  der  Anmelderin  be- 
reits  in  der  DE-A  30  15  220  ein  Verfahren  vorge- 
schlagen,  bei  dem  die  die  Geruchsstoffe  enthalten- 
de  Abluft  durch  Eindüsen  von  Waschwasser  gerei- 
nigt  wird.  Dem  Waschwasser  müssen  ganz  be- 
stimmte  Verbindungen  zugesetzt  werden,  um  die 
Geruchsstoffbeseitigung  herbeiführen  zu  können. 
Derartige  Gaswäscher  sind  sowohl  in  der  Herstel- 
lung  als  auch  in  der  Wartung  teuer  und  müssen 
darüber  hinaus  durch  entsprechende  Zusätze  an 
die  jeweilige  Anwendung  angepaßt  werden. 

Ferner  sind  zur  Beseitigung  von  in  Dämpfen 
enthaltenen  Geruchsstoffen  sogenannte  Nachver- 
brennungsanlagen  bekannt,  bei  denen  geruchsbe- 
ladene  Gase  in  einer  speziellen  Feuerungsanlage 
nur  zum  Zweck  der  Zersetzung  oder  Verbrennung 
der  Geruchsstoffe  höheren  Temperaturen  ausge- 
setzt  werden.  Dabei  tritt  ein  erheblicher  Energiever- 
lust  ein,  wenn  die  erhitzten  Gase  nicht  wieder  in 
einem  Wärmetauscher  zurückgekühlt  werden  und 
die  dabei  ausgetauschte  Wärme  in  der  Anlage  ge- 
nutzt  werden  kann.  Entsprechende  Anlagen  sind 
deshalb  in  Brauereien  überhaupt  noch  nicht  vor- 
handen. 

Aus  der  DE-A  24  28  666  ist  ein  Verfahren  zur 
Reinigung  durch  Farbstofflösemitteldämpfe  be- 
kannt.  Die  durch  die  Lösemitteldämpfe  verunreinig- 

te  Luft  wird  in  einer  speziellen  Verbrennungsanlage 
thermisch  zersetzt.  Die  dabei  entstehende  Wärme- 
energie  wird  zum  Heizen  einiger  Einheiten  des 
Systems  genutzt  und  die  gereinigte  Luft  wird  ins 

5  Freie  abgeblasen.  Aus  der  DE-OS  26  15  552  ist 
eine  Flammrohrkesselanlage  bekannt,  bei  der  ein 
zusätzlicher  Brenner  für  thermische  Nachverbren- 
nung  verunreinigter  Luft  angebaut  ist.  Aus  der 
Druckschrift  DE-A  30  09  860  ist  eine  Einrichtung 

io  für  Prozeßwärmeerzeugung  und  Abgasreinigung 
bekannt.  Zum  Reinigen  des  Abgases  und  zum 
gleichzeitigen  Erzeugen  von  Prozeßwärme  ist  eine 
spezielle  Nachverbrennungsanlage  vorgesehen. 

Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
75  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfahren 

der  eingangs  genannten  Art  anzugeben,  mit  dem  in 
äußerst  einfacher  und  äußerst  wirkungsvoller  Weise 
Geruchsstoffe  aus  Dämpfen  entfernt  werden  kön- 
nen. 

20  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
den  Patentanspruch  gelöst. 

Dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  liegt  die 
Erkenntnis  zugrunde,  daß  die  organischen  Ge- 
ruchsstoffe,  wie  sie  in  den  Sudhausdämpfen  ent- 

25  halten  sind,  bei  höheren  Temperaturen  zersetzt 
werden,  wobei  vorwiegend  Wasserdampf  und  Koh- 
lendioxid  entstehen.  Bei  Erhitzen  über  die  Verbren- 
nungstemperatur  oxidieren  die  Geruchsstoffe  in  An- 
wesenheit  von  Luftsauerstoff  ebenfalls  weitgehend 

30  zu  Wasserdampf  und  Kohlendioxid.  Die  entstehen- 
den  Gase  können  dann  mit  den  Rauchgasen  der 
Feuerungsanlage  über  den  Schornstein  abgeleitet 
werden,  ohne  daß  eine  Geruchsbelästigung  für  die 
Umgebung  auftritt. 

35  Beim  erfindungsgemäßen  Verfahren  werden 
die  beim  Kochen  von  Maische  und  Würze  in  einer 
Brauereianlage  entstehenden  Dämpfe  nicht  einer 
speziellen  Nachverbrennungsanlage  zugeführt,  son- 
dern  der  ohnehin  in  der  Brauerei  zur  Energiever- 

40  sorgung  des  Bearbeitungsprozesses  vorhandenen 
Feuerungsanlage  der  Brauerei. 

Mit  der  Rückführung  der  Dämpfe  in  diese 
Feuerungsanlage  ist  deshalb  in  der  Regel  auch 
kein  wesentlicher  Energieverlust  verbunden,  weil 

45  die  Eintrittstemperatur  der  Dämpfe  in  die  Feue- 
rungsanlage  in  den  meisten  praktischen  Anwen- 
dungsfällen  nicht  wesentlich  unter  der  Abgastem- 
peratur  liegen  wird,  mit  der  die  Rauchgase  in  den 
Schornstein  eingeleitet  werden. 

50  Wenn  die  geruchsstoffbeladenen  Dämpfe  Sau- 
erstoff  enthalten  und  der  Feuerungsanlage  mit  der 
Verbrennungsluft  zugeführt  werden,  kann  der  Ein- 
satz  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  sogar  zu 
einem  Energiegewinn  führen,  wenn  die  Dämpfe 

55  einen  Teil  der  Verbrennungsluft  ersetzen,  die  sonst 
mit  Umgebungstemperatur  der  Feuerungsanlage 
zugeführt  wird. 
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Die  geruchsstoffbeladenen  Dämpfe  können  an 
jeder  beliebigen  Stelle  dem  Feuerraum  oder 
Rauchgastrakt  der  Feuerungsanlage  zugeführt  wer- 
den,  soweit  sichergestellt  ist,  daß  die  geruchsstoff- 
beladenen  Dämpfe  nach  Vermischen  mit  dem 
Verbrennungs-  oder  Rauchgas  der  Feuerung  noch 
eine  Temperatur  von  wenigstens  400  °C  erreichen, 
um  die  thermische  Zersetzung  der  Geruchsstoffe 
sicherzustellen. 

Bei  der  als  Industriekessel  üblichen  Bauart  des 
Dreizugkessels  bietet  sich  dafür  die  hintere  Wen- 
dekammer  17  der  Rauchgase  zwischen  Flammrohr 
und  erstem  Rauchrohrzug  16  an,  wo  auch  bei 
bestehenden  Anlagen  mit  nur  sehr  geringen  Auf- 
wand  ein  Stutzen  15  zur  Einführung  der  geruchs- 
stoffbeladenen  Gase  oder  Dämpfe  angebracht  wer- 
den  kann  und  wo  im  Rauchgas  Temperaturen  im 
Bereich  700  -  900  °C  herrschen. 

Eine  konstruktiv  ebenfalls  sehr  wenig  aufwendi- 
ge  Möglichkeit  der  Zuführung  der  geruchsstoffbela- 
denen  Dämpfe  in  die  Feuerungsanlage  ist  ihre  Ver- 
mischung  mit  der  Verbrennungsluft. 

Da  die  beim  Kochen  von  Maische  und  Würze 
in  einer  Brauereianlage  entstehenden  Dämpfe  der 
Feuerungsanlage  der  Brauerei  zugeführt  und  dort 
erhitzt  werden,  und  in  Brauereien  das  Sudhaus  der 
Hauptwärmeverbraucher  ist,  und  dieses  Sudhaus 
über  die  Feuerungsanlage  beheizt  wird,  kann  ge- 
währleistet  werden,  daß  während  des  Sudbetriebs 
die  Feuerungsanlage  in  Betrieb  ist.  Durch  entspre- 
chende  Steuerung  kann  sichergestellt  werden,  daß 
während  des  Entweichens  der  geruchsaktiven  Stof- 
fe  aus  der  Maische-  oder  Würzepfanne  die  Feue- 
rungsanlage  nicht  abgeschaltet  wird,  sondern  die 
Dämpfe  erhitzt.  Durch  das  Erhitzen  der  Dämpfe  in 
der  Feuerungsanlage  der  Brauerei  kann  eine  voll- 
ständige  Beseitigung  der  Geruchsstoffe  in  äußerst 
einfacher  Weise  herbeigeführt  werden. 

Bei  der  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  er- 
findungsgemäßen  Verfahrens  in  einer  Brauereianla- 
ge  mit  einem  einen  Dampfabzug  12  aufweisenden 
Behälter  1  zur  Kochung  von  Maische  und/oder 
Würze  und  mit  einer  Feuerungsanlage  13,  die  die 
Energie  für  die  Prozesse  der  Maischebereitung  und 
Würzekochung  liefert,  ist  der  Dampfabzug  über 
eine  Gasführung  5  mit  der  Feuerungsanlage  ver- 
bunden.  An  dem  ohnehin  an  der  Würze-  bzw.  Mai- 
schepfanne  vorgesehenen  Dampfabzug  2  und  12, 
in  den  noch  ein  Pfannendunstkondensator  3  einbe- 
zogen  sein  kann,  beginnt  eine  Rohrleitung  5,  die 
zur  Feuerungsanlage  führt.  Der  Dampf  wird  somit 
vom  Dampfabzug  zur  Feuerungsanlage  geleitet. 
Selbstverständlich  kann  im  Dampfabzug  eine  ent- 
sprechende  Steuerklappe  4  vorhanden  sein,  die 
den  Dampfabzug  in  einer  Stellung  mit  der  Umge- 
bung  und  in  einer  anderen  Stellung  mit  der  Rohrlei- 
tung  zur  Feinerungsanlage  hin  verbindet. 

Wenn  die  Feuerungsanlage  eine  ansich  be- 
kannte  Gas-  oder  Ölbrenneranlage  ist,  werden  die 
Dämpfe  zusammen  mit  der  Verbrennungsluft  der 
Mischkammer  6  des  Brenners  zugeführt  und  dann 

5  in  der  Brennkammer  verbrannt.  Zur  Umrüstung  be- 
reits  bestehender  Anlagen  genügt  somit  ein  einfa- 
cher  Verbindungskanal  zwischen  dem  Dampfabzug 
und  dem  Brenner,  wobei  vor  dem  Brennereinlaß 
ein  Gemisch  aus  Verbrennungsluft  mit  den  Gasen 

io  oder  Dämpfen  erzeugt  wird,  das  dann  in  der 
Brennerkammer  mit  dem  Brennstoff  verbrannt  wird. 

Die  Energie  der  Feuerungsanlage  kann  selbst- 
verständlich  zur  direkten  Beheizung  oder  auch  indi- 
rekt  mittels  Heißwasser  oder  Dampf  an  die 

15  Maische-  und  Würzepfannen  abgegeben  werden. 
Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 

in  der  Zeichnung  schematisch  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiels  erläutert. 

In  der  einzigen  Figur  der  Zeichnung  ist  in  einer 
20  Prinzipdarstellung  eine  mögliche  Ausführungsform 

einer  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  erfindungs- 
gemäßen  Verfahrens  dargestellt. 

Mit  1  ist  dabei  ein  Behälter  bezeichnet,  bei- 
spielsweise  eine  Würzepfanne  in  einer  Brauereian- 

25  läge.  In  diesem  Behälter  1  wird  Würze  oder  auch 
Maische  mit  Hilfe  der  Heizeinrichtung  11  in  be- 
kannter  Weise  gekocht.  Bei  diesem  Kochvorgang 
entsteht  Dampf,  in  dem  stark  geruchsaktive  Sub- 
stanzen  enthalten  sind.  Am  Deckel  des  Behälters  1 

30  ist  ein  Dampfabzug  2  vorgesehen,  durch  den  der 
Dampf  nach  oben  aus  dem  Behälter  austritt.  Der 
Dampf  kann  über  einen  gestrichelt  angedeuteten 
Pfannendunstkondensator  3  weiter  nach  oben  stei- 
gen.  In  der  Dampfabzugsleitung  12  ist  eine 

35  schwenkbare  Klappe  4  untergebracht,  die  in  der 
dargestellten  Stellung  den  Dampf  mit  den  Geruchs- 
stoffen  in  die  Rohrleitung  5  umleitet.  Wenn  die 
Klappe  in  vertikaler  Richtung  ausgerichtet  ist,  tritt 
der  Dampf  in  Richtung  des  Pfeiles  Pu  in  die  freie 

40  Atmosphäre  aus.  Wenn  dagegen  die  Klappe  4  die 
dargestellte  Stellung  einnimmt,  wird  der  Dampf,  wie 
erwähnt,  in  die  Rohrleitung  5  eingeleitet  und  wird 
zu  der  insgesamt  mit  13  bezeichneten  Feuerungs- 
anlage  geführt.  Die  Feuerungsanlage  13  ist  in  der 

45  Figur  als  Gas-  oder  Ölbrenneranlage  angedeutet, 
die  eine  Mischkammer  6  und  den  eigentlichen  Ver- 
brennungsraum  7  aufweist.  In  der  Mischkammer 
werden  der  Geruchsstoffe  enthaltende  Dampf  PD 
und  die  Verbrennungsluft  PL  gemischt.  Der  Brenn- 

50  stoff  PB  wird  in  dem  Brennraum  7  in  einer  Flamme 
8  verbrannt.  Üblicherweise  liegt  die  Verbrennungs- 
temperatur  der  Flamme  8  oberhalb  1000  °C.  Auf- 
grund  der  Temperatur  der  Flamme  8  zersetzen 
sich  die  aus  organischen  Verbindungen  wie  Alko- 

55  holen,  Aldehyden,  Ketonen  und  Estern  bestehen- 
den  geruchsaktiven  Substanzen  und  zerfallen  über- 
wiegend  in  Kohlendioxid  und  Wasserdampf.  Die 
Abgase  können  dann  über  den  Abluftkamin  9  ent- 

3 
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weichen,  ohne  daß  darin  noch  geruchsaktive  Stoffe 
enthalten  wären.  Die  durch  die  Verbrennung  im 
Brennraum  7  gewonnene  Energie  wird  über  die 
Leitung  10  der  Heizeinrichtung  11  zugeführt  und 
dient  zum  Aufheizen  und  Kochen  des  Mediums  im  5 
Behälter  1.  Es  wird  dadurch  nicht  nur  eine  Beseiti- 
gung  der  geruchsaktiven  Stoffe  Dampf  der  erhitz- 
ten  Substanz  und  damit  eine  Vermeidung  der  Belä- 
stigung  der  Umwelt  durch  störende  Gerüche,  son- 
dern  auch  eine  teilweise  Rückgewinnung  der  im  10 
Dampf  enthaltenen  Wärme  erreicht. 

Das  Verfahren  und  die  geschilderte  Vorrichtung 
lassen  sich  im  Brauereibetrieb  vorteilhaft  einsetzen, 
wobei  auch  bereits  bestehende  Anlagen  äußerst 
einfach  umgerüstet  werden  können,  indem  ledig-  75 
lieh  zwischen  der  Dampfabzugsleitung  12  und  einer 
Feuerungsanlage  13  eine  entsprechende  Gas-  oder 
Dampfleitung  5  angeordnet  wird.  Auch  ist  selbst- 
verständlich  das  erfindungsgemäße  Prinzip  nicht 
nur  bei  Gas-  und  Ölbrennerfeuerungsanlagen  an-  20 
wendbar,  sondern  bei  allen  Feuerungsanlagen,  die 
mit  einer  ausreichend  hohen  Flammen-  oder 
Rauchgastemperatur  arbeiten,  so  daß  sich  die  Ge- 
ruchsverbindungen  zersetzen  können. 

25 
Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Beseitigung  von  Geruchsstoffen 
aus  den  Abdämpfen,  die  in  einer  Brauerei 
durch  Erhitzen  oder  Kochen  von  Maische  30 
und/oder  Würze  mittels  einer  Feuerungsanlage 
in  einem  Behälter  (1)  entstehen,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abdämpfe  der  Feue- 
rungsanlage  zur  Zersetzung  der  Geruchsstoffe 
direkt  zugeführt  werden,  wobei  die  Abdämpfe  35 
auf  eine  Temperatur  von  mindestens  400  Grad 
Celsius  erhitzt  werden. 

Claims 
40 

1.  Method  of  removing  odorous  substances  from 
the  exhaust  vapours  which  are  produced  in  a 
brewery  as  a  result  of  heating  or  boiling  mash 
and/or  wort  in  a  Container  (1)  by  means  of  a 
furnace,  characterised  in  that  the  exhaust  45 
vapours  are  fed  directly  to  the  furnace  to  de- 
compose  the  odorous  substances,  the  exhaust 
vapours  being  heated  to  a  temperature  of  not 
less  than  400  0  Celsius. 

50 
Revendications 

1.  Methode  pour  eliminer  des  substances  odoran- 
tes  contenues  dans  des  vapeurs  d'echappe- 
ment  developpees  dans  une  brasserie  par  le  55 
chauffage  ou  la  cuisson  de  la  trempe  et/ou  du 
mout  dans  un  reservoir  (1),  au  moyen  d'une 
installation  de  chauffe,  caracterisee  en  ce 

que  les  vapeurs  d'echappement  sont  amenees 
directement  ä  l'installation  de  chauffe  en  vue 
de  la  decomposition  des  substances  odoran- 
tes,  lesdites  vapeurs  d'echappement  etant  por- 
tees  ä  une  temperature  d'au  moins  400  0  C. 
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